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Medizintechnik – Wachstumsbranche in der Gesundheitsindustrie
als überwiegend defensiver Sektor
mit hohen Wachstumsraten von 6%
bis 8% p.a. Zudem dürfte die Me-
dizintechnik von den Gesundheits-
reformen in den USA und diversen
europäischen Ländern weniger stark
tangiert werden als andere Bereiche
der Gesundheitsindustrie.
Die Hersteller von Hörsystemen,
Knie-, Hüft- und Wirbelsäulenim-
plantaten, Diagnosegeräten und
Herzschrittmachern profitieren von
der demografischen Entwicklung.
In unseren Breitengraden wächst
die Branche mit dem Älterwer-
den der Baby-Boomer und deren Stre-
ben nach Lebensqualität sowie Mo-
bilität stark. In den Schwellenländern
ermöglichen der steigende Lebens-
standard und der staatlich geförderte
Ausbau des Gesundheitswesens (z.B.
in China) immer mehr Menschen den
Zugang zu adäquater medizinischer

Versorgung. Die Vorteile für die In-
vestoren zeigen sich insbesondere in
den oligopolistischen Marktstruk-
turen und den damit verbundenen
hohen Eintrittshürden für neue Kon-
kurrenten, dem starken Wachstum
und der hohen Rentabilität. Etab-
lierte Medizintechnikfirmen erfreuen
sich zudem einer hohen Kundenbin-
dung (Ärzte, Chirurgen, Spitäler).
Die Graubündner Kantonalbank
empfiehlt daher, den «MIV Global
Medtech Fund» (Valor 3 535 010)
einem diversifizierten Portfolio bei-
zumischen. Dieser investiert global
in Aktien von überdurchschnittlich
profitablen Markt- und Technologie-
führern des Medizintechniksektors.
Ihr Kundenberater bei der Grau-
bündner Kantonalbank unterstützt
Sie gerne beim Aufbau eines auf Sie
zugeschnittenen Portfolios.
www.gkb.ch/privatebanking

Gesellschaften aus dem Medizin-
techniksektor wachsen schneller als
jene aus der Pharmaindustrie, wer-
den aber von den Anlegern oftmals
weniger beachtet. Unserer Ansicht
nach zu Unrecht, denn medizintech-
nischen Produkten und innovativen
Diagnose- und Behandlungsmetho-
den gehört die Zukunft.

Die Medizintechnik ist aufgrund
der demografischen Trends und des
Wunsches nach Lebensqualität und
Mobilität ein langfristiger Wachs-
tumsmarkt. Die meisten Firmen aus
diesem Sektor haben einen wichtigen
Vorteil gegenüber anderen Hightech-
Unternehmen: Sie sind weniger stark
von Konjunkturzyklen abhängig.
So gesehen gilt die Medizintechnik

David Gartmann, Leiter Portfolio-Strategie
bei der Graubündner Kantonalbank
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Wissenschaft interessiert sich
für Bündner Politstrukturen
WennWissenschaftler ihren
Elfenbeinturm verlassen, ist das
bemerkenswert.Wenn sie es
tun, um über politische Struk-
turen in Graubünden zu disku-
tieren, kann man sich auf Über-
legungen jenseits von dogmati-
scher Parteipolitik freuen.

Von Reto Furter

Chur. – Gleich zweifach haben sich
jüngst Geschichts- und Rechtswissen-
schaftlerinnen und -wissenschaftler
Gedanken über die Bündner politi-
schen Strukturen gemacht. «Scala»,
das Beiheft zum Bündner Jahrbuch
2011, wagt den Blick nach vorne.

Geht es im «Scala», so jedenfalls
der Untertitel, um die «Entwicklung
und Erneuerung des bündnerischen
Verfassungsrechts», legte die öffentli-
che Tagung «Verfassungsentwicklung
und Gemeindewesen» den Fokus
eher auf die historischen Bedingun-
gen, die zum Entstehen (und Verste-
hen) der aktuellen politischen Struk-
turen in Graubünden führten (siehe

Kasten). Die vom Institut für Kultur-
forschung Graubünden organisierte
Tagung fand am Freitag und gestern in
Chur statt – vor ernüchternd wenigen
politischen Entscheidungsträgern im
Publikum.

Struktur und Vertretung
Wie soll Graubünden in Zukunft
strukturiert sein? Das ist eine Kernfra-
ge in der aktuellen Diskussion – und
der politische Rahmen, in welchen
auch die wissenschaftlichen Erkennt-
nisse gepresst werden. Über die
Strukturen, über die territoriale Ent-
wicklung der Gemeinden und über
die Zahl der Staatsebenen wird der
Grosse Rat im Frühjahr diskutieren
können, wenn der Regierungsbericht
zur Bündner Strukturreform vorliegt.
Zu nennen ist in diesem Zusammen-
hang auch die kantonaleVolksinitiati-
ve «Starke Gemeinden – starker Kan-
ton» (Gebietsreform-Initiative) der
SP Graubünden, der Bündner Wirt-
schaft und einiger bürgerlicher Politi-
ker.

Gerungen wird auch um die zweite
Frage, nämlich darum, wie die Bünd-
nerinnen und Bündner durch den
Grossen Rat repräsentativ und gerecht
vertreten sein sollen. Es geht dabei um
Wahlmodi und Wahlgremien für den
Grossen Rat und um dessen Repräsen-

tativität. Soll der Rat weiterhin im Ma-
jorzverfahren in den zukünftig noch
bestehenden Kreisen gewählt wer-
den? Oder sollen, da gegen das Ma-
jorzverfahren zunehmend grundsätz-
liche Einwände geltend gemacht wer-
den, ein – allenfalls – modifiziertes
Proporzverfahren und grössere Wahl-
einheiten eingeführt werden?

Oder sollen gar, wie das die SVP
Graubünden mit ihrer «Proporzini-
tiative» will, die Mitglieder des Gros-
sen Rates zwar weiterhin in den sehr
unterschiedlich bevölkerungsreichen
Kreisen gewählt werden, aber im Pro-
porzsystem? Kurz: Was passiert mit
den 180 Gemeinden in Graubünden,
was mit den 39 Kreisen und den elf
Bezirken – und wer wählt das Bünd-

ner Parlament und nach welchem Sys-
tem?

Der Einzelfall als Modell
Antworten auf die – politischen – Fra-
gen können weder «Scala» noch die
wissenschaftlicheTagung geben,dafür
Denkanstösse, die den politischen
Rahmen nicht sprengen, aber dehnen
können. Zu beachten sein wird bei
der Ausgestaltung einer Strukturre-
form etwa die zukünftige Organisati-
on der Gerichte, wie diesVerfassungs-
rechtler Frank Schuler im «Scala» be-
tont. Dabei stelle sich unter anderem
die grundsätzliche Frage, ob weiterhin
Laienrichter urteilen könnten.

Nicht weniger wichtig ist die Ein-
bettung der Bündner Entwicklung in

den grossen Raum, wie sie Historiker
Peter Blickle in seinem Referat am
Freitag vornahm. Graubünden sei ein
besonders prägnantes Beispiel, wie
sich seit dem Spätmittelalter Gemein-
den organisiert und mit Herrschafts-
rechten versehen hätten. Das habe die
Ausbildung einer politischen Theorie
begünstigt, die nicht mehr auf Gottes-
gnadentum und Dynastie gründete,
sondern auf Rechtsstaatlichkeit und
einem Gemeinwillen. Was in Grau-
bünden exemplarisch ist, wurde da-
mit mit anderenWorten in weitenTei-
len Europas zum späteren Normalfall.

«Graubündens Weg in die Zukunft. Zur Ent-
wicklung und Erneuerung des bündneri-
schen Verfassungsrechts». «Scala», 6/2011,
Tardis Verlag, Chur. 105 Seiten, 18 Franken.

Die Bündner Verfassungsentwick-
lung sei in der frühen Neuzeit eine
Entwicklung «von unten» gewesen,
so der Historiker Jon Mathieu in sei-
nem Referat an derTagung am Sams-
tag. Der Freistaat der Drei Bünde, der
Vorgänger des heutigen Kantons
Graubünden, war eine «Gemeinde-
republik» mit einer sehr lokalen
Machtverteilung. Im 16. Jahrhundert
gelang es den Bündner Dorfbewoh-
nern, Zehnten, Zinsen und ähnliche
Abgaben weitgehend aus derWelt zu
schaffen.Bis zur Einführung der Kan-
tonssteuern im Jahr 1857 zahlten sie
keine direkten Leistungen mehr an
das übergreifende Staatswesen.

Obwohl ein bedeutendes Macht-
zentrum fehlte, kam es in den Ge-
meinden zu einer Verschriftlichung
der lokalen Gesetze, zu einer sozia-

len Abgrenzung von gesellschaftli-
chen Schichten und zu einer Konzen-
tration von Amtstätigkeiten. Das
konnte, so Mathieu, so weit gehen,
dass ein Viertel der politisch berech-
tigten Männer zu den «regierenden
Herren» eines Dorfs gehörte.

Die Grundzüge des heutigen bünd-
nerischen Verfassungsrechts entstan-
den im 19.Jahrhundert,und zwar aus
einer Verschmelzung des Rechts aus
dem Freistaat der Drei Bünde mit
neuem, an der Aufklärung orientier-
tem und damit «importiertem»
Recht aus Frankreich, wie der Staats-
rechtler Christian Rathgeb am Sams-
tag sagte. Graubündens Verfassungs-
recht ist daher ein «Mix» aus überlie-
fertem Recht des Freistaates der Drei
Bünde und neuem französischem
Aufklärungsrecht, was sich ganz be-

sonders an der bis heute geltenden
Gebietsstruktur des Kantons zeigt:
Die Kreise entstanden aus den Ge-
richtsgemeinden des Freistaates. In
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts entgleiste die Gemeindeent-
wicklung, indem aus den rund 50 Ge-
richtsgemeinden 39 Kreise und über
200 mit weitgehender Selbstständig-
keit ausgestattete Gemeinden wur-
den, welche die wesentlichen Kom-
petenzen der Gerichtsgemeinden auf
sich vereinigen konnten, wie Rathgeb
ausführte.

Das Endprodukt dieser im
19. Jahrhundert gebildeten Gebiets-
struktur sind die heutigen sechs
Staatsebenen: 180 Gemeinden, 39
Kreise, 13 Regionalverbände, 11 Be-
zirke und rund 400 Gemeindever-
bände. (rf)

Gemeindestrukturen seit dem 16. Jahrhundert

Wissenschaft
in Graubünden
Weitere Infos: www.suedostschweiz.ch/dossier
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Welche Strukturen bringen Graubünden weiter? An der Tagung zum Thema «Verfassungsentwicklung und Gemeinde-
wesen» vom Freitag und Samstag lieferte unter anderen der Historiker Jon Mathieu Antworten. Bilder Nadja Simmen
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Jugendschutz: Unbegleitet dürfen Jugendliche unter 16 Jah­
ren und Kinder im Rahmen des festgelegten Zutrittsalters Film­
vorführungen besuchen, die bis spätestens 21.00 Uhr beendet
sind. In Begleitung Erwachsener dürfen sie alle Filmvorfüh­
rungen besuchen, falls sie das festgelegte Zutrittsalter nicht um
mehr als 2 Jahre unterschreiten. Die Verantwortung für die Ein­
haltung der Altersbestimmungen liegt bei der Begleitperson.

Sennentuntschi – Mitreissender Mysterythriller über
die unglaubliche Saga, von Michael Steiner
14.30, 19.00 Dialekt/F/d strikteab16J.

Kultur-Kino Chur:
Galantuomini – Die Geschichte einer unmöglichen Lie­
be und zugleich ein brillant inszenierter Mafiathriller
CINEMA ITALIANO in Zusammenarbeit mit Cinélibre
und Pro Grigioni Italiano, Sezione Coira
17.00 I/d
Paranormal Activity 2 – Bist du mutig genug? Das
mit Hochspannung erwartete Horror­Event des Jahres!
21.30 Deutsch strikteab16J.

Goethe! – Über das Leben des Dichters Johann Wolf­
gang von Goethe und der Liebe zu seiner Lotte
10.30 Deutsch ab12J.
Konferenz der Tiere – Tierisches Abenteuer für die
ganze Familie, nach dem Kinderbuch von Erich Kästner
10.30 in 2D! Deutsch ab6J.
The Social Network – Der Film zu dem Internet Phä­
nomen der letzten Jahre! mit Justin Timberlake
10.30 Deutsch ab14J.
Ich – einfach unverbesserlich – Der grosse Kino­
spass mit den kleinen Minions!
13.45 in 2D! Deutsch ab6empf.8J.
Stationspiraten – Ein einfühlsamer Film voller liebens­
würdigem Wirklichkeitssinn, von Michael Schaerer
14.00, 20.45 Dialekt ab6empf.10J.
Life as we know it – So spielt das Leben – Unter­
haltsame Komödie mit Hollywoods Herzdame Katherine Heigl
14.00, 16.30 Deutsch ab12J.
Stichtag – Aberwitziger Roadtrip mit Robert Downey Jr.
und Zach Galifianakis als unfreiwillige Reisegefährten
15.45, 18.45 Deutsch ab12empf.14J.
R.E.D. – Älter, Härter, Besser – Rasanter Actionthriller
über vier ehemaligeTop­Agenten auf der Flucht vor einem
CIA­Killer, mit Willis, Freeman, Malkovich und Mirren
16.15, 21.00 Deutsch ab12empf.14J.
Wall Street – Geld schläft nicht – Oliver Stones langer­
wartete Fortsetzung, mit Michael Douglas und Shia LaBeouf
18.00 Deutsch ab12J.
Buried – Lebendig begraben – Stell dir vor: Du öff­
nest deine Augen, Du wurdest lebendig begraben!
19.00, 21.00 Deutsch strikteab16J.
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7001 CHUR Tel. 081 252 26 73
7013 Domat/ems Tel. 081 633 33 66
7430 tHUsIs Tel. 081 630 01 71
www.sTadelmaier.ch
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Victoria Lutz kann in diesenTagen die
Korken knallen lassen. Sie arbeitet
seit 20 Jahren als Mitarbeiterin in der
Kinderkonfektion bei Manor Chur.

Auf ein rundes Jubiläum darf auch Sil-
vio Pitschen anstossen. Seit 20 Jahren
ist er für die Gebrüder Kuoni Trans-
port AG tätig.

Jonas Barandun steht seit 20 Jahren
im Dienste des KrankenhausesThusis.
Seit fünf Jahren ist er Chefarzt der
Chirurgischen Abteilung.

Seit 20 Jahren ist der Projektinge-
nieur Anton Bernet der Kraftwerke
Hinterrhein AG in Thusis treu.

Rolf Fringer blickt in diesenTagen auf
20 Jahre als Aussendienstmitarbeiter
bei der Suva Chur zurück.

Anfang November feierten Leta-Ursi-
naTscharner und Gerhard Hillebrand
ihr 15-Jahr- und Jakob Waldner sein
20-Jahr-Dienstjubiläum bei der Jus-
tizvollzugsanstalt Realta in Cazis.

für Menschen
mit Handicap

Sind Sie schon Mitglied?
Procap Grischun
Hartbertstrasse 10, 7000 Chur
Tel. 081 253 07 07, PC 70-7755-0


